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In Deutschland und den u¨brigen EU-Mitgliedstaaten
 hat die landwirtschaftliche Nutztierhaltung seit der
 Jahrtausendwende erheblich an gesellschaftlicher
 Akzeptanz verloren (European Commission 2005,
 2016). Als Reaktion auf den Akzeptanzverlust stellte
 das Bundesministerium fu¨r Erna¨hrung und Land-
 wirtschaft (BMEL) im Juni 2017 seine
 ,,Nutztierhaltungsstrategie‘‘ vor (BMEL 2017a) und
 auch hier wird die wachsende Kritik der Gesellschaft
 betont. Die folgenden Beitra¨ge, die sa¨mtlich aus dem
 durch die Innovationsfo¨rderung des BMEL gefo¨rder-
 ten Projekt ,,SocialLab – Nutztierhaltung im Spiegel
 der Gesellschaft‘‘ stammen, unterstreichen diesen
 Punkt und verdeutlichen sowohl die Relevanz der
 Einbeziehung unterschiedlicher gesellschaftlicher
 Gruppen wie auch den notwendigen Dialog


zwischen diesen Gruppen. Von Seiten der Gesell-
 schaft sind ethische U¨ berlegungen in Bezug auf den
 Umgang mit Nutztieren von Relevanz, was durch
 verschiedene Autoren empirisch gezeigt werden
 konnte (Ohl und van der Staay 2012; Spooner et al.


2014). Dabei handelt es sich keineswegs um eine auf
 Deutschland beschra¨nkte Debatte (Tonsor et al. 2009;


Vanhonacker et al. 2012). Bereits 2006 sahen 77% der
 in einer EU-weiten Studie befragten Bu¨rger1 die
 Notwendigkeit, das Wohl landwirtschaftlicher Nutz-
 tiere besser zu schu¨tzen (European Commission
 2007). Dieser Anteil stieg in einer erneuten Umfrage
 im Jahr 2015 auf 82% (European Commission 2016).


Medienberichte u¨ber die Nutztierhaltung zeigen
 oftmals kritische Bedingungen fu¨r die Tiere und lo¨-
 sen bei einer Vielzahl von Bu¨rgern Entsetzen und
 Ablehnung u¨ber die dargestellte Tierhaltung aus
 (Boehm et al. 2010; Thompson et al. 2011; Spiller et al.


2012). Im Fokus der o¨ffentlichen Kritik stehen vor
 allem die Schweine- und Geflu¨gelhaltung (European
 Commission 2005; Vanhonacker et al. 2009; Kayser
 et al. 2012; Wildraut et al. 2015), wa¨hrend die
 Milchviehhaltung im Vergleich durch befragte
 Bu¨rger besser bewertet wird (European Commission
 2005; Evans und Miele 2008; Boogaard et al. 2011). In
 Bezug auf die Schweinehaltung besteht weitgehen-
 der Konsens, dass das Platzangebot sowie die
 Bodenbeschaffenheit von zentraler Bedeutung sind
 (Kayser et al. 2012; Wildraut et al. 2015; Weible et al.


2016). Daru¨ber hinaus werden die Licht- und


1 Zur besseren Lesbarkeit werden im Folgenden lediglich die
 ma¨nnlichen Bezeichnungen gewa¨hlt. Selbstversta¨ndlich sind
 Ma¨nner und Frauen gleichermaßen gemeint.


https://doi.org/10.1007/s00003-017-1144-7 Journal fu¨r Verbraucherschutz und Lebensmittelsicherheit



(3)Klimaverha¨ltnisse, vorzugsweise mit Außenklima-
 reizen (BMEL 2015b) sowie angebotene Spiel- und
 Bescha¨ftigungsmo¨glichkeiten als besonders relevant
 betrachtet (Ermann et al. 2016). Die Geflu¨gelhaltung
 wird ebenfalls ha¨ufig sehr skeptisch gesehen (Ver-
 beke und Viaene 2000; Vanhonacker und Verbeke
 2009; Heng et al. 2013). Neben hohen Besatzdichten,
 dem Einsatz von Antibiotika und der Gro¨ße der Be-
 sta¨nde, ist die To¨tung von ma¨nnlichen Eintagsku¨ken
 ein von der Gesellschaft zunehmend beachtetes
 Thema (Bruijnis et al. 2015).


Aber auch die Milchviehhaltung ist nicht unum-
 stritten. Im Vordergrund der Kritik steht vor allem
 das unzureichende Platzangebot, die seltene Weide-
 haltung, der hohe Einsatz von Kraftfutter zur
 Optimierung der Milchleistung sowie die vermutete
 prophylaktische Gabe von Medikamenten (Christoph-
 Schulz et al. 2015) und schließlich das beta¨ubungslose
 Enthornen der Ka¨lber (Gauly 2015). Dass Bu¨rger die
 Milchviehhaltung jedoch durchaus ambivalent beur-
 teilen und sowohl Vor- als auch Nachteile sehen,
 zeigen Boogaard et al. (2011): So wird der heutzutage
 hohe hygienische Standard in als ,,modern‘‘ bezeich-
 neten Betrieben durchaus befu¨rwortet, wa¨hrend
 gleichzeitig der Wunsch nach ,,traditionellen‘‘


Betrieben besteht. In Bezug auf die Rinderhaltung
 gibt es bisher weniger kritische Diskussionen. Bio-
 produktion, verbesserte Haltungsbedingungen und
 eine grasbasierte Fu¨tterung wirken positiv auf die
 Kaufpra¨ferenz von Rindfleisch (Risius und Hamm
 2017), wa¨hrend u¨ber die Intensivmast bisher kaum
 debattiert wird. Die zunehmende Kritik hat auch
 o


¨konomische Auswirkungen auf die Branche. Fleisch
 und Fleischprodukte stellten zwar 2015 mit einem
 Anteil von 23,5% am Gesamtumsatz die wichtigste
 und Milch und Milchprodukte (ohne Speiseeis) mit
 knapp 14% die zweitwichtigste Produktgruppe der
 deutschen Erna¨hrungsindustrie dar (BVE 2016),
 allerdings stagniert der Konsum seit vielen Jahren
 bzw. geht leicht zuru¨ck (BMEL 2015a). Die Proteste
 gegen die vorherrschenden Haltungsbedingungen
 nehmen gleichzeitig zu (Laine et al. 2017). Der Anteil
 der Vegetarier in der deutschen Bevo¨lkerung ist von
 knapp 2% Mitte der 2000er Jahre auf 4–5% 10 Jahre
 spa¨ter gestiegen (MRI 2008; Cordts et al. 2013; Men-
 sink et al. 2016).


Schlu¨sselakteure – u.a. das BMEL, die Agrar- und
 Erna¨hrungswirtschaft, der Lebensmitteleinzelhandel
 und einige NGOs – versuchen in ju¨ngerer Zeit
 versta¨rkt, mit unterschiedlichen Maßnahmen den
 gesellschaftlichen Anliegen Rechnung zu tragen und
 in erster Linie das Tierwohl zu verbessern, um so die
 gesellschaftliche Akzeptanz der Nutztierhaltung zu


erho¨hen. Beispiele hierfu¨r sind das im Jahr 2013 ein-
 gefu¨hrte Tierschutzlabel des Deutschen
 Tierschutzbundes, die in 2015 gestartete
 Brancheninitiative ,,Initiative Tierwohl‘‘, das ebenfalls
 in 2015 vero¨ffentlichte Gutachten des Wis-
 senschaftlichen Beirats fu¨r Agrarpolitik beim
 Bundesministerium fu¨r Erna¨hrung und Land-
 wirtschaft zum Tierwohl (BMEL 2015b) oder das
 geplante staatliche Tierwohl-Label, dessen Kriterien
 im April 2017 vorgestellt wurden (BMEL 2017b).


Zudem wa¨chst die Erkenntnis, dass eine wis-
 senschaftliche Fundierung der politischen
 Maßnahmen dazu beitragen ko¨nnte, mo¨gliche
 Fehlentwicklungen fru¨hzeitig zu identifizieren und
 evidenzbasiert zu gestalten (Oehler et al. 2013).


Vor diesem Hintergrund schlossen sich im Herbst
 2012 die Autoren dieses Beitrags und Wissenschaftler
 aus ihren Teams zu einem Konsortium zusammen,
 um das Thema ‘‘Bewertung und Akzeptanz der
 Nutztierhaltung in Deutschland’’ im Rahmen der
 Projektgruppe ,,SocialLab‘‘2 strukturiert und umfas-
 send mit unterschiedlichen, aufeinander
 abgestimmten Methoden zu untersuchen (Thu¨nen-
 Institut 2015). Sa¨mtliche Partner des Konsortiums
 arbeiten seit Jahren zu Themen der Agraro¨konomik,
 Verbraucherforschung, Verhaltenso¨konomik und/


oder Tierethik und decken gemeinsam ein breites
 Theorien- und Methodenspektrum ab. Fu¨r jede For-
 schungsfrage innerhalb des Projektes wird dabei auf
 die Kombination mehrerer, ada¨quater Methoden
 geachtet. Der Methodenbaukasten, der im SocialLab
 verwendet wird, besteht aus qualitativen und quan-
 titativen Methoden, aber auch aus experimentellen
 Verfahren. Zu den qualitativen Methoden za¨hlen
 u. a. Gruppendiskussionen, Experten- und Tiefenin-
 terviews. Quantitative Methoden sind z. B. durch
 standardisierte Befragungen und Panelanalysen ver-
 treten. Zu den experimentellen Methoden geho¨ren
 u. a. bildgebende Verfahren der Consumer Neuro-
 science und die Blickregistrierung. Mit dieser Vor-
 gehensweise ist es mo¨glich, im Rahmen des SocialLab
 Projektes die Komplexita¨t der Nutztierhaltung, so wie
 sie heute in der Gesellschaft gesehen wird, ada¨quat
 zu wu¨rdigen und abzubilden. Das Projekt stellt in
 seiner Breite auch weltweit eine Innovation dar.


Zu betonen ist, dass das Ziel des SocialLab Teams
 ist, evidenzbasiert Parameter der Akzeptanz fu¨r eine
 gesellschaftlich akzeptierte und konsensfa¨hige Nutz-
 tierhaltung zu erforschen und in konkrete
 Politikempfehlungen zu u¨berfu¨hren. In diesem Pro-
 zess werden sowohl die Perspektive der


2 www.sociallab-nutztiere.deZugriff am 2.11.2017.



(4)Landwirtschaft und des Handels, als auch die der
 Verbraucher beru¨cksichtigt, um in komplexen und
 langfristig wirkenden Zusammenha¨ngen konkrete
 Politikgestaltungsmo¨glichkeiten zu erarbeiten. Die
 Erreichung dieses Ziels setzt eine la¨ngerfristig ange-
 legte Forschung der Partner des Konsortiums im
 Verbund voraus. Damit folgt das Projekt ,,SocialLab‘‘


in weiten Teilen der Strategie der Deutschen Agrar-
 forschungsallianz (DAFA 2012).


Im Rahmen dieses ,,Reports‘‘ werden der (Fach-)
 O¨ ffentlichkeit erste Ergebnisse des Projektes pra¨sen-
 tiert und Implikationen fu¨r die weitere Forschung
 abgeleitet. Im Folgenden werden die verschiedenen
 Schwerpunkte der einzelnen Beitra¨ge kurz skizziert.


Im Mittelpunkt der Beitra¨ge von Simons et al., Ku¨hl
 et al., Rovers et al. und Wildraut und Mergenthaler
 stehen Fragen, wie die Nutztierhaltung durch die
 Gesellschaft und gesellschaftliche Gruppen akzep-
 tiert bzw. wahrgenommen wird und welche
 Anforderungen an die Tierhaltungsverfahren sich
 aus der gesellschaftlichen Diskussion ableiten lassen.


Die Erkenntnisse dieser Studien bilden eine wichtige
 Grundlage fu¨r die folgenden Analysen, die die hier
 gewonnenen Erkenntnisse in ihre Arbeiten mit ein-
 beziehen. Die Grundlagenstudie von Simons et al.


zeigt, dass die Wahrnehmung der Tierhaltung durch
 eine Bildkonfiguration charakterisiert ist, in der das
 Bild einer ,,heilen Welt‘‘ (,,Museumslandwirtschaft‘‘)
 dem einer ,,Schreckenswelt‘‘ (,,Massentierhaltung‘‘)
 gegenu¨bersteht. Wa¨hrend die ,,Museumsland-
 wirtschaft‘‘ sich durch einen als fair empfundenen
 Deal zwischen Mensch und Tier auszeichnet, steht
 die ,,Massentierhaltung‘‘ fu¨r einen unwu¨rdigen
 Umgang mit den Tieren. Die Konfiguration ist stark
 durch mediale Berichte und sowohl von Sehnsu¨chten
 als auch von Schreckensphantasien und Deutungs-
 mustern beeinflusst.


In der Arbeit von Ku¨hl et al. werden fu¨r Milchku¨he,
 Mastschweine und Mastha¨hnchen vier verschiedene,
 fu¨r die Praxis wichtige Haltungssysteme (Stallhaltung,
 Außenklimastall, Stallhaltung mit Auslauf und Stall-
 haltung mit Weidegang im Sommer) in
 systematischer Form auf ihre Bewertung und Akzep-
 tanz durch die Bu¨rger verglichen. Die Ergebnisse
 verdeutlichen, dass die Gesellschaft die reine Stallhal-
 tung fu¨r Nutztiere sehr kritisch bewertet. Fu¨r alle
 Tierarten zeigt sich eine klare Pra¨ferenz fu¨r Hal-
 tungssysteme, die den Tieren zumindest Außenklima
 ermo¨glichen. Dabei wird die Weidehaltung am besten
 bewertet. Die Ergebnisse zeigen Forschungsbedarf
 hinsichtlich innovativer Haltungssysteme auf, die die
 Anforderungen der Bu¨rger aufgreifen.


Der Beitrag von Rovers et al. bietet Einblicke in die
 Wahrnehmung der landwirtschaftlichen Nutztier-
 haltung von Rind, Schwein und Huhn durch
 Landwirte und Bu¨rger. Dabei zeigen sich tierarten-
 spezifische, aber auch tierartenu¨bergreifende
 Unterschiede, z.B. beim Einsatz von Technik im Stall.


Wa¨hrend Landwirte die Arbeitserleichterung und
 positive Effekte fu¨r das Tierwohl durch eine bessere
 Tierversorgung und -u¨berwachung betonen, gehen
 die Bu¨rger von einem verminderten Mensch-Tier-
 Kontakt aus.


Der Beitrag von Wildraut und Mergenthaler baut
 auf dem Beitrag von Rovers et al. insofern auf, dass
 die in den Gruppendiskussionen identifizierten Kon-
 flikte zur Nutztierhaltung gemeinsam mit
 Landwirten und Verbrauchern diskutiert wurden,
 um konkret zu untersuchen, wie beide Gruppen in
 der direkten Konfrontation zu diesen Konflikten ste-
 hen. Die Ergebnisse zeigen u.a., dass insbesondere
 Verbraucher, aber in Grenzen auch Landwirte bereit
 sind, ihre Einscha¨tzungen zu a¨ndern, wenn sie die
 Sichtweise der anderen Gruppe ho¨ren.


Der zweite Abschnitt dieses Beitrags umfasst die
 Arbeiten von Gier, Krampe et al., Gier et al. sowie von
 Groß und Roosen. U¨ bergeordnet geht es um die Sys-
 tematisierung und Untersuchung vorhandener
 Informationen, deren Wirkung und der Ableitung
 von Hinweisen fu¨r die zuku¨nftige Gestaltung von
 Verbraucherinformationen. Die Arbeiten bauen auf
 den Erkenntnissen des ersten Arbeitspakets auf und
 erweitern diese u.a. um die Wirkung sachlicher und
 emotionaler Informationen auf Verbraucher. U¨ ber
 diese Erkenntnisse hinaus ko¨nnen beispielsweise die
 Ergebnisse zur Wahrnehmung wertvolle Erga¨nzun-
 gen bieten. Dies tra¨gt fundamental dazu bei, das
 komplexe Zusammenspiel der unterschiedlichen
 Einflussfaktoren auf die Wahrnehmung und Akzep-
 tanz der landwirtschaftlichen Nutztierhaltung zu
 durchdringen und Wege aufzuzeigen, wie diese
 beeinflusst werden ko¨nnen.


Gier, Krampe et al. befassen sich im ersten Beitrag
 mit den Informationen, die Verbraucher tagta¨glich
 beim Einkauf tierischer Produkte in Bild- und Textform
 wahrnehmen. Zudem vergleichen sie die neuralen
 Wirkungen von Kommunikationsmaßnahmen in
 unterschiedlichen Produktionsformen (biologische,
 konventionelle Haltung). Die Autoren finden
 z.B. heraus, dass sich fu¨r biologisch-orientierte Kom-
 munikationsmaßnahmen ein signifikant ho¨herer
 durchschnittlicher Fleischwaren-Wochenumsatz pro
 Kunde ergibt.


Der zweite Artikel von Gier et al. befasst sich mit
dem Labelling und den Mo¨glichkeiten, aber auch



(5)Grenzen dieser besonderen Art der Ver-
 braucherkommunikation. Verbraucher beschrei-
 ben in dieser Studie Labels als ha¨ufig
 unversta¨ndlich und die Labelvielfalt als eher la¨stig.


Daru¨ber hinaus wird als innovativer Ansatz ein
 ,,Verbraucherinformationssystem‘‘ skizziert, mit
 dem informationslogistische Ineffizienzen redu-
 ziert werden ko¨nnten.


Der Beitrag von Groß und Roosen untersucht den
 Einfluss von Nachrichtentexten auf das soziale Ver-
 trauen von Verbrauchern in Landwirte im Kontext
 der Nutztierhaltung. Personen, die zuna¨chst ein
 geringes (hohes) Vertrauen in Landwirte haben, rea-
 gieren auf den Erhalt einer Nachricht positiv
 (negativ). Negative Nachrichten haben einen sta¨rke-
 ren Effekt als positive.


Der dritte große Abschnitt dieses Beitrages unter-
 sucht die Sichtweise spezifischer Akteure entlang der
 Wertscho¨pfungskette sowie die o¨konomischen Aus-
 wirkungen von obligatorischen und/oder freiwilligen
 Tierschutzstandards. Die in den ersten zwei Arbeits-
 paketen gewonnenen Erkenntnisse werden weiter
 konkretisiert, indem Motive, aber auch Hemmnisse
 dafu¨r untersucht werden, Produkte mit strengeren
 Tierschutzstandards zu produzieren, in das Sortiment
 aufzunehmen bzw. zu kaufen.


Wildraut und Mergenthaler untersuchen die
 Bereitschaft von Landwirten, derzeitige Tierhal-
 tungsverfahren hinsichtlich mehr Tierwohl
 weiterzuentwickeln. Aus Sicht der Landwirte ko¨nnten
 die Haltungsverfahren in Deutschland weiter ver-
 bessert werden, Ideen werden allerdings aufgrund
 politischer und wirtschaftlicher Einschra¨nkungen
 sowie perso¨nlicher und beruflicher Vorbehalte
 zuru¨ckhaltend formuliert.


Der zweite Beitrag von Krampe et al. betrachtet
 das Meinungsbild des Lebensmitteleinzelhandels und
 geht explizit auf Fragen zur Listungsentscheidung,
 zur staatlichen Regulierung bei der Durchsetzung
 und Integration ho¨herer Tierschutzstandards in die
 Wertscho¨pfungskette sowie auf den Einfluss von
 Labels auf die Verbraucher ein.


Roosen et al. analysieren die Pra¨ferenzen der Ver-
 braucher bezu¨glich angemessener Tierwohl-
 regulierungen fu¨r Masthu¨hner und die Verantwort-
 lichkeiten hierfu¨r ebenso wie die Reaktion auf
 steigende Fleischpreise. Die Ergebnisse betonen die
 Problematik der To¨tung von Eintagsku¨ken. So wer-
 den Zweinutzungshu¨hner im Vergleich zur
 Geschlechtsbestimmung im Ei pra¨feriert. Landwirte
 werden als Hauptverantwortliche fu¨r das Tierwohl
 identifiziert.


Das vierte und abschließende Arbeitspaket ermit-
 telt die Anspru¨che der Verbraucher an die
 Tierhaltungsverfahren in Hinblick auf entstehende
 Zielkonflikte und pru¨ft die Mo¨glichkeiten der
 Umsetzbarkeit. Dabei baut es sehr stark auf den
 ersten drei Arbeitspaketen auf. Außerdem wird die
 gesellschaftliche Bewertung innovativer Tierhal-
 tungsverfahren betrachtet.


Sonntag et al. untersuchen, wie Bu¨rger reagieren,
 wenn sie mit Zielkonflikten konfrontiert werden, die
 zwischen verschiedenen Nachhaltigkeitszielen
 bestehen, wie etwa zwischen dem Tierwohl auf der
 einen und der Tiergesundheit oder dem Umwelt-
 schutz auf der anderen Seite. Die Autoren zeigen mit
 ihrer Untersuchung, dass das Wohl der Tiere domi-
 niert. So ist ein hoher Tierwohlstatus von gro¨ßerer
 Bedeutung als bspw. ein geringer Verbraucherpreis
 oder die Produktqualita¨t. In gleichem Maße ent-
 schieden sich Bu¨rger fu¨r das Wohl der Tiere auch zu
 Lasten von anderen Nachhaltigkeitszielen, wie z.B.


dem Umweltschutz.


Bru¨mmer et al. befassen sich mit dem Zwei-
 nutzungshuhn und ermitteln u.a., dass das
 Ku¨kento¨ten zwar abgelehnt wird, die befragten Ver-
 braucher aber nicht bereit sind, eigene
 Konsumgewohnheiten deutlich zu a¨ndern. Die
 Ergebnisse dieses Beitrages wurden durch die enge
 Zusammenarbeit mit dem Projekt ,,IntegHof –
 Geflu¨gelhaltung neu strukturiert‘‘ gewonnen, das
 sich aus naturwissenschaftlicher Sicht mit dem
 Zweinutzungshuhn befasst und an der Tiera¨rztlichen
 Hochschule in Hannover koordiniert wird.
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 besondere den Mitgliedern des SocialLab-Beirats (vgl.


www.sociallab-nutztiere.de).
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 1 Zielsetzung und Einordnung


Die Zielsetzung der nachfolgend dargestellten Grund-
 lagenstudie bestand in der Analyse der
 gesellschaftlichen Akzeptanzbildung dessen, was als
 derzeitige Tierhaltung in Deutschland wahrgenommen
 wird. Hierzu war es notwendig, die Wahrnehmung als
 Grundlage der Akzeptanzbildung in die Untersuchung
 einzubeziehen. Die Ergebnisse basieren auf Gruppen-
 diskussionen und Tiefeninterviews, in denen die Sicht
 der jeweiligen Teilnehmer auf das Thema Tierhaltung
 im Vordergrund steht. Sie sollen zu einem besseren
 Versta¨ndnis der Wahrnehmung der Tierhaltung und
 der Akzeptanzbildung beitragen und als Interpretati-
 onsrahmen fu¨r weitere Untersuchungen dienen.


2 Vorgehensweise


Die Analyse erfolgte auf Basis der Morphologischen
 Psychologie, die auf die Erkla¨rung der Dynamik psy-
 chischer Prozesse ausgerichtet ist. Sie konzentriert
 sich auf die zugrundeliegenden, unterschiedlichen,
 zum Teil gegensa¨tzlichen und zueinander in einem
 Spannungsverha¨ltnis stehenden Motive (Ziems 2004).


Die Morphologische Psychologie geht davon aus,
 dass unbewusste und vorbewusste Prozesse Verhalten
 und Wahrnehmung steuern. In Einklang mit der
 psychoanalytischen Theorie soll ein umfassender
 Ansatz die jeweiligen psychischen Pha¨nomene er-
 kla¨ren (Lo¨nneker 2011). In der Analyse konzentriert
 sich die Morphologische Psychologie dabei nicht auf
 personenorientierte Konzepte, sondern darauf,
 welche Wirkungen von einem spezifischen Produkt
 oder einer Idee ausgehen ko¨nnen.


Als Erhebungsmethode dienen Tiefeninterviews
 und Gruppendiskussionen, in denen die Teilnehmer
 ihre Ansichten und Erfahrungen aus dem All-
 tagsleben beschreiben. Aus diesen Beschreibungen
 lassen sich die unbewussten oder vorbewussten
 Zusammenha¨nge erkennen (Melchers und Ziems
 2001).


Die Qualita¨t der Ergebnisse ha¨ngt ab von der Fa¨-
 higkeit des Forschers, die Schilderungen in den
 Interviews empathisch zu verstehen (Fitzek 2010). Der
 Ansatz nutzt explizit den Forscher und sein
 Empathievermo¨gen als grundlegende Voraussetzung
 fu¨r das Versta¨ndnis der relevanten Zusammenha¨nge.


Eine spezifische Schulung der Forscher ist Voraus-
 setzung, um die verdeckten Motive und Emotionen
 aufdecken zu ko¨nnen (Reik 1983). Eine solche, der
 Zielsetzung dieser Untersuchung angemessene Vor-
 gehensweise ist notwendigerweise subjektiv. Um
 mo¨gliche Verzerrungen der Ergebnisse durch das
 emotionale Erleben der Interviewer methodisch zu
 kontrollieren, werden die Untersuchungen in einem
 Team von Forschern durchgefu¨hrt, diskutiert und
 ausgewertet.


Interviews und Gruppendiskussionen dauern in
 der Regel eineinhalb bis zwei Stunden. Dieser Zeit-
 rahmen kann nicht genu¨gen, um die perso¨nliche
 Motivstruktur des Teilnehmers genau zu untersuchen
 - was auch nicht das Ziel der Untersuchung war. Er ist
 aber ausreichend, um unterschiedliche Facetten der
 Wahrnehmung der Tierhaltung zu beleuchten, z.B.


unterschiedliche Bilder von der Tierhaltung und
 deren Akzeptanz.


3 Stichprobe


Fu¨r eine umfassende Analyse muss die Rekrutierung
der Teilnehmer so vorgenommen werden, dass alle
hypothetisch relevanten Aspekte von wenigstens
einem, besser aber von mehreren Teilnehmern
angesprochen werden. Als hypothetisch relevant fu¨r
die Akzeptanz der Nutztierhaltung wurden regionale
Einflu¨sse und die Grundhaltung zum Fleischverzehr
eingescha¨tzt. Um diese Unterschiede abzudecken,
wurden die Interviews in verschiedenen Regionen
bzw. Sta¨dten Deutschlands durchgefu¨hrt: in den
Großsta¨dten Berlin und Bochum, in Oldenburg, einer
Stadt im Zentrum der deutschen Schweine-, Geflu¨gel-
und Eierproduktion, in Kempten, einer Stadt im
Voralpenland in einer Ferienregion mit intensiver
Milchproduktion, in Go¨ttingen im Zentrum
Deutschlands sowie Erfurt im Osten Deutschlands als
zwei Regionen mit geringer Tierdichte. In Ko¨ln, einer
weiteren Großstadt, wurde lediglich eine



(9)Gruppendiskussion veranstaltet. Zwei der Grup-
 pendiskussionen (Berlin und Ko¨ln) sowie vier Einzel-
 interviews an jeweiligen Orten fanden mit
 Vegetariern oder Veganern statt. Diskussionen mit
 Vegetariern und Veganern sowie Fleischessern in
 einer Gruppe wurden nicht organisiert aus der
 Erwartung heraus, dass bei einer solchen Konstella-
 tion die Auseinandersetzung zwischen den Gruppen
 und nicht mehr die Wahrnehmung der Tierhaltung
 im Vordergrund stehen wu¨rde.


Der Gesamtumfang der Stichprobe betra¨gt 116
 Personen3 mit 67 Teilnehmerinnen und 49 Teil-
 nehmern. 42 Personen waren zwischen 20 und
 30 Jahren, 37 zwischen 31 und 50 und 30 zwischen
 51 und 73. Sieben Personen machten keine
 Altersangaben.


Die Rekrutierung der Teilnehmer erfolgte durch
 ein kommerzielles Marktforschungsinstitut. Die
 Erhebung fand im Zeitraum zwischen September
 und Dezember 2015 statt. Vorab wurden die Teil-
 nehmer lediglich daru¨ber informiert, dass
 Landwirtschaft und Erna¨hrung die Themen der
 Interviews bzw. der Diskussionen sein wu¨rden.


4 Ergebnisse


Die Beobachtungen in den Interviews und Grup-
 pendiskussionen zeigen vor allem bei Fleischessern
 einen Unwillen, sich intensiv mit der Tierhaltung
 auseinanderzusetzen. Die Bescha¨ftigung erscheint oft
 anstrengend. Unwillen und Anstrengung deuten
 darauf hin, dass diese Auseinandersetzung im Alltag
 gemieden wird. Bei Vegetariern und Veganern
 bestehen demgegenu¨ber tendenziell konkretisierte
 Vorstellungen u¨ber negative Seiten der Tierhaltung,
 die Belebung von abstoßenden Bildern aus der Tier-
 haltung fa¨llt deutlich leichter und die
 Auskunftsbereitschaft ist gro¨ßer als bei den
 Fleischessern.


Die Wahrnehmung der Tierhaltung generiert sich
 aus Bildern und Informationen, die aus Massen-
 medien, Internet, sozialen Medien, perso¨nlicher
 Kommunikation und eigenen Erfahrungen stammen
 und durch Systematisierungen und Schlussfolgerun-
 gen in einen Sinnzusammenhang gebracht werden.


Perso¨nliche Erfahrungen mit der heutigen Tierhal-
 tung sind dabei eher die Ausnahme.


4.1 Grundlegende Bildfiguration


Die Analyse der Wahrnehmung von Tierhaltung
 ergibt eine Figuration, die aus einem scho¨nen und
 geliebten Bild von Tieren und Tierhaltung auf der
 einen Seite sowie aus Schock- und Schreckensbildern
 auf der anderen Seite besteht. Im Folgenden werden
 diese beiden Seiten mit den Begriffen Museums-
 landwirtschaft und Massentierhaltung4bezeichnet.


Museumslandwirtschaft: Die Bilder der Museums-
 landwirtschaft sind auf eine heile Welt der
 Tierhaltung und der mit der Tierhaltung befassten
 Personen ausgelegt. Charakteristisch ist ein wert-
 scha¨tzender Umgang mit den Tieren, der sich in
 einer als tiergerecht wahrgenommenen Haltung
 a¨ußert. Halter und Tiere werden ha¨ufig als gutmu¨tig
 und geduldig beschrieben, die im Sinne eines ,,fairen
 Deals‘‘ zusammenleben und aufeinander angewiesen
 sind. Den Hintergrund fu¨r diese Bilder bieten Vor-
 stellungen von Ho¨fen aus der Vergangenheit oder
 von solchen Betrieben, die die Entwicklung zur
 modernen Landwirtschaft nicht mitgemacht haben.


Traditionen, Besta¨ndigkeit, Kindheitserinnerungen
 oder Vorstellungen von einer glu¨cklichen Kindheit
 sind wichtige Bestandteile.


Gespeist werden die Bilder der Museumslandwirt-
 schaft durch Medienberichte, Heimatfilme und
 Werbung, durch eigene Sehnsu¨chte und Erfahrun-
 gen, durch Erlebnisse wie dem Urlaub und das
 Einkaufen auf dem Bauernhof oder durch die Teil-
 nahme an traditionsreichen landwirtschaftlichen
 Festen. Die Museumslandwirtschaft steht aufgrund
 des als fair empfundenen Deals zwischen Mensch
 und Tier fu¨r eine akzeptierte Form der Tierhaltung.


Fragen nach der umfassenden Realisierbarkeit dieser
 Art von Landwirtschaft oder der Vollsta¨ndigkeit der
 Vorstellungen z.B. im Hinblick auf Arbeitsverha¨lt-
 nisse und Tierwohl spielen bei der Faszination, wenn
 u¨berhaupt, nur eine untergeordnete Rolle. Vielmehr
 sind die Bilder Ausdruck des Wunsches, komplexe
 Zusammenha¨nge auf eine einfache und u¨berschau-
 bare Ordnung zu bringen. Sie sprechen die
 Sehnsucht nach Besta¨ndigkeit und geringer Kom-
 plexita¨t der eigenen Lebensverha¨ltnisse an und
 ko¨nnen damit als Gegenbilder zu einem hektisch und
 kompliziert erlebten Alltag dienen. Fu¨r die


3 57 Einzelinterviews, ein Interview mit 2 Personen und 7
 Gruppendiskussionen (2 Gruppen mit je 9 Teilnehmern, 2
 Gruppen mit je 8 Teilnehmern und weitere 3 Gruppen mit je 6,
 7 oder 10 Teilnehmern).


4 Obwohl der Begriff ,,Massentierhaltung‘‘ urspru¨nglich von
 der Bundesregierung wertneutral als ,,Haltung großer Nutz-
 tierbesta¨nde auf begrenztem Raum in neuzeitlichen
 Haltungssystemen‘‘ definiert wurde (Bundesregierung 1971, S.


9), hat sich die Rede von der ,,Massentierhaltung‘‘ zum
Inbegriff moralischen Fehlverhaltens in Bezug auf Tiere
entwickelt.



(10)gewo¨hnlichen Anforderungen des Alltags ist die
 Museumslandwirtschaft allerdings zu begrenzt.


Massentierhaltung: Der Museumslandwirtschaft
 steht die Massentierhaltung gegenu¨ber. Charakteris-
 tisch sind dunkle, enge Sta¨lle, in denen Tiere vor sich
 hinvegetieren. Der Umgang mit den Tieren wird als
 nicht wertscha¨tzend und als tierqua¨lerisch
 wahrgenommenen. Massentierhaltung steht der
 Bedeutung nach vor allem fu¨r Maßlosigkeit, fu¨r die
 Verletzung moralischer Grundsa¨tze und fehlende
 Individualita¨t. Mit einer Fixierung auf bestimmte
 Gro¨ßenordnungen wie der Anzahl der Tiere pro
 Betrieb la¨sst sie sich nur unzureichend charakteri-
 sieren. In diesem System, das auch die verarbeitende
 Industrie und z.T. den Handel mit einbezieht, wird
 unterstellt, dass die Tiere als seelenlose Ware
 behandelt werden und die Halter entweder den Tie-
 ren gegenu¨ber gefu¨hllos sind oder selber Opfer eines
 ausbeuterischen Systems wurden, in dem sie sich –
 z.B. getrieben von der Fleischwirtschaft – gezwung-
 enermaßen schuldig machen. Das Schreddern von
 Ku¨ken, Kastration, das Kupieren von Schwa¨nzen oder
 das Schlachten nicht ausreichend beta¨ubter Tiere
 sind Beispiele, die in diesem Zusammenhang er-
 wa¨hnt werden. Der Einsatz von Antibiotika wird oft
 als notwendige Maßnahme zur Aufrechterhaltung
 eines als krank erlebten Systems eingescha¨tzt. Bei der
 Beschreibung der Massentierhaltung verwischt die
 Grenze zwischen dem Umgang mit Tieren und dem
 Umgang mit Menschen. Stallanlagen werden auch
 als ,,Tier-KZ‘‘ bezeichnet und die Behandlung der
 Arbeiter in den Schlachtha¨usern als ebenso unwu¨rdig
 beschrieben wie die der Tiere. Insbesondere bei der
 Diskussion um den Einsatz von Antibiotika wird
 befu¨rchtet, dass das als maßlos eingescha¨tzte System
 katastrophale Folgen fu¨r die menschliche Gesundheit
 hat. Fleisch, das auf der einen Seite ,,ein Stu¨ck
 Lebenskraft‘‘ darstellt, wird damit zum trojanischen
 Pferd, das die Mo¨glichkeiten zur Krankheitsbeka¨mp-
 fung ausho¨hlt. Die Existenz eines Sektors, der sich
 wenig um moralische Grundsa¨tze oder gesetzliche
 Regelungen zu ku¨mmern scheint, kann daru¨ber
 hinaus auch als Zeichen fu¨r die allgemeine gesell-
 schaftliche Entwicklung und als Bedrohung fu¨r den
 eigenen Alltag erlebt werden. Die Massentierhaltung
 ist die nicht akzeptierte Form der Tierhaltung. Sie
 wird in nahezu allen Interviews angesprochen und
 bietet aufgrund fehlender Erfahrung mit der Tier-
 haltung Raum fu¨r ausufernde und auch
 faszinierende Schreckensphantasien. Sie steht mit
 ihrer bea¨ngstigenden Maßlosigkeit der als angenehm
 empfundenen Begrenzung der Museumslandwirt-
 schaft gegenu¨ber.


4.2 Einordnung der Massentierhaltung in das
 Gesamtbild von der Tierhaltung


Die Existenz der nicht akzeptierten Massentierhal-
 tung wird in der Regel nicht angezweifelt,
 Unterschiede ergeben sich allerdings bei der Ein-
 ordnung der Massentierhaltung in den
 Gesamtkomplex sowohl der Tierhaltung als auch des
 eigenen Alltags. Hierzu konnten in der Analyse vor
 allem zwei Ansa¨tze identifiziert werden:


• Massentierhaltung als Skandal in einem ansons-
 ten funktionierenden Versorgungssystem: Hierbei
 besteht die Vorstellung oder Hoffnung, dass
 gro¨ßere Organisationen und Kontrollbeho¨rden
 das Funktionieren des Systems u¨berwachen, so
 dass Abweichungen und Sto¨rungen weitgehend
 durch Aufdeckung und durch die Bestrafung der
 Verursacher vermieden werden.


• Massentierhaltung als Normalita¨t in einem mora-
 lisch verwerflichen System: Hierbei sind den
 Schreckensphantasien u¨ber den Umgang mit
 den Tieren und den Charakter der Menschen
 kaum Grenzen gesetzt. Entsprechende A¨ußerun-
 gen beziehen sich in der Regel auf mediale
 Darstellungen der Tierhaltung, die durch eigene
 Vermutungen, Spekulationen und Verda¨chtigun-
 gen angereichert und auf diese Weise
 weiterentwickelt werden.


4.3 Vorstellungen zur Weiterentwicklung der
 Tierhaltung


Fu¨r die Beurteilung unterschiedlicher Tierhal-
 tungsverfahren und deren Weiterentwicklung
 bestehen vermeintlich klare Vorstellungen hinsicht-
 lich der Beurteilungskategorien. Vor allem
 Bewegungsfreiheit, Licht, frische Luft und Bescha¨fti-
 gungsmo¨glichkeiten werden immer wieder genannt.


4.4 Perso¨nliche Auseinandersetzung mit der
 Massentierhaltung


Die Auseinandersetzung mit den Bildern und
Vorstellungen von Massentierhaltung ko¨nnen zu
heftigen emotionalen Reaktionen und in der Folge
zu entsprechenden Abwehrreaktionen fu¨hren. Es
besteht eine starke Tendenz, nichts oder wenig wis-
sen zu wollen, um sich emotionalen Sto¨rungen nicht
aussetzen zu mu¨ssen. In der Untersuchung wurden
vor allem folgende Gru¨nde deutlich:



(11)• Der Genuss von Fleisch und Fleischprodukten
 wird durch Berichte u¨ber Massentierhaltung und
 die dadurch ausgelo¨ste Konfrontation mit unap-
 petitlichen Bildern eingeschra¨nkt.


• Die Auseinandersetzung mit der Fleischerzeu-
 gung verdeutlicht den Verwendern von
 Tierprodukten eine eigene Verstrickung in ein
 System, das als maßlos und unmoralisch beurteilt
 wird.


• Die Schreckensbilder der Massentierhaltung und
 die in diesem Zusammenhang wahrgenommene
 Brutalita¨t gegenu¨ber lebenden Kreaturen lo¨sen
 A¨ngste um die eigene Verwundbarkeit aus.


Wa¨hrend die ersten beiden Punkte vor allem fu¨r
 Fleischesser gelten, trifft der dritte Punkt auch auf
 Teilnehmer zu, die sich fleischlos erna¨hren. Das
 Gefu¨hl der Verstrickung in ein als maßlos und
 unmoralisch erlebtes System und damit die Thema-
 tisierung der eigenen Maßlosigkeit wecken den
 Bedarf nach Begrenzungen. Im Gesamtbild von Tier-
 haltung erkla¨rt sich die Attraktivita¨t der
 Museumslandwirtschaft auch aus ihrer Funktion als
 das Gegenbild zur Massentierhaltung. Entsprechende
 Begrenzungswu¨nsche kommen auch im Wunsch
 oder im Vorsatz zum Ausdruck, den eigenen
 Fleischkonsum einzuschra¨nken. Schuldzuweisungen
 und eigene Ohnmachtsbekundungen ko¨nnen eben-
 falls helfen, das Gefu¨hl der eigenen Verstrickung
 abzumildern. Bei Veganern und z.T. auch Vegetariern
 ist dagegen eine Tendenz festzustellen, die unmoral-
 ischen und ungesunden Aspekte der Tierhaltung zu
 betonen und damit die eigene, freiwillige Begren-
 zung zu begru¨nden und positiv herauszustellen.


In der Auseinandersetzung um die Tierhaltung
 werden perso¨nliche Zielkonflikte deutlich wahrge-
 nommen, z.B. der Zielkonflikt zwischen einer
 preiswerten Versorgung und Forderungen nach ver-
 besserten Tierschutzstandards. Es besteht auch ein
 Bewusstsein fu¨r den Widerspruch zwischen den Ein-
 stellungen zur Tierhaltung auf der einen Seite und
 dem Kauf- und Konsumverhalten auf der anderen.


Hierfu¨r werden unterschiedliche Argumente angefu¨-
 hrt, wie z.B. Budgetrestriktionen, fehlende
 Verfu¨gbarkeit von Fleisch mit ho¨heren Tierwohlstan-
 dards, Scheu und Unlust vor der Verkomplizierung
 allta¨glicher Kaufentscheidungen, fehlendes Wissen,
 fehlende Wirksamkeit des eigenen Handelns, fehlen-
 des Verantwortungsgefu¨hl fu¨r Misssta¨nde usw.


Entsprechende Erkla¨rungen verringern zwar das
 Unbehagen u¨ber das eigene Verhalten; sie beseitigen
 es aber nicht.


Je nachdem, in welchem Zusammenhang die
 Tierhaltung diskutiert wird (Schuldzuweisung, Bei-
 spiel fu¨r eine unmoralische Gesellschaft, eigener
 Fleischkonsum) kann die Beurteilung ein und des-
 selben Teilnehmers unterschiedlich ausfallen. Es gibt
 eine erhebliche intrapersonelle Variabilita¨t der ge-
 a


¨ußerten Einstellungen und der jeweils als wichtig
 erachteten Aspekte. Dies weist stark darauf hin, dass
 die Deutungen der Bilder vom jeweiligen Diskussi-
 onsrahmen abha¨ngen.


5 Ethische Einordnung


Jede Wahrnehmung einer konkreten Tierhaltung
 wird beeinflusst von einem im Laufe des individuellen
 Lebens sich entwickelnden Spannungsfeld zwischen
 den Vorstellungen von ,,guter und richtiger‘‘ bzw.


,,schlechter und falscher‘‘ Tierhaltung. Die subjektive
 Vorstellung davon, was ,,gut und richtig‘‘ bzw.


,,schlecht und falsch‘‘ ist, resultiert aus den Bildern, die
 sich spontan einstellen, wenn die Tierhaltung in den
 Kategorien Mitgefu¨hl, Gerechtigkeit und Respekt
 einmal als akzeptable und einmal als inakzeptable
 Variante beschrieben werden soll. Mitgefu¨hl und
 Gerechtigkeit sind moralische Kategorien, die Empa-
 thie (Einfu¨hlung in die Betroffenen) voraussetzen;


Respekt bildet demgegenu¨ber eine empathiefreie
 moralische Kategorie, die mit Wertscha¨tzung korre-
 liert. Werden Menschen aufgefordert, Bilder der
 landwirtschaftlichen Tierhaltung zu beschreiben, die
 sie als akzeptierbar empfinden, dann entstehen Bilder,
 die einen respektvollen Umgang mit den Tieren zei-
 gen, die kein Mitleid auslo¨sen und sich als ,,fairer Deal‘‘


zwischen Mensch und Tier verstehen lassen. Bilder
 einer inakzeptablen Form landwirtschaftlicher Tier-
 haltung sind demgegenu¨ber charakterisiert durch
 einen respektlosen Umgang mit dem Tier (,,Ausbeu-
 tung‘‘, ,,Instrumentalisierung‘‘), durch Mitleid oder
 durch eine Ungerechtigkeitsempfindung.


Wa¨hrend die Teilnehmer dieser Untersuchung die
inakzeptablen Bilder von sich aus mit dem Begriff
Massentierhaltung in Verbindung brachten, wurde
Museumslandwirtschaft von den Autoren verwendet,
um die Bilder der akzeptierten Tierhaltung begrifflich
zusammenzufassen. Bezeichnet man die Pole des fu¨r
die Nutztierhaltung relevanten Wertungsrahmens in
diesem Sinne mit Museumslandwirtschaft und
Massentierhaltung, dann wird versta¨ndlich, wie die
beiden Bildgruppen bzw. die beiden Begriffe sich aus
Einzelbildern zusammensetzen, die jeweils reale,
mediale oder nur vorgestellte Erlebnisse des
Beurteilenden darstellen. Auf der Seite der Museums-
landwirtschaft dominieren scho¨ne Bilder, weil



(12)Scho¨nheit mit Wertscha¨tzung und Wertscha¨tzung mit
 Respekt assoziiert ist. Die Bilder der Massentierhaltung
 werden demgegenu¨ber von abstoßenden Elementen
 gepra¨gt (Dreck, Dunkelheit, Leid) und lassen Raum fu¨r
 du¨stere Phantasien.


Fu¨r die gesellschaftliche Debatte um die Zukunft
 der Nutztierhaltung kommt diesen Bildern bzw.


Begriffen gro¨ßte Wichtigkeit zu. Die Museumsland-
 wirtschaft dient subjektiv als ,,Machbarkeitsnachweis‘‘


einer ethisch sauberen Tierhaltung. Diese Bilder
 brauchen in der Praxis aber nicht eins zu eins realisiert
 werden (es ist kein Museumsbauernhof erforderlich).


Notwendig ist vielmehr, dass die Bilder neuer Nutz-
 tierhaltungsformen in den drei angesprochenen
 Kategorien – Mitgefu¨hl, Gerechtigkeit und Respekt –
 ebenfalls als ,,akzeptierbar‘‘ bewertet werden. Das ist
 dann der Fall, wenn sie als ,,fairer Deal‘‘ zwischen
 Mensch und Tier verstanden werden ko¨nnen, weil ein
 ,,fairer Deal‘‘ nicht nur Ungerechtigkeit, sondern auch
 Mitleid und Respektlosigkeit logisch ausschließt. Da
 sich in den vergangenen Jahrzehnten Schreckens-
 phantasien zur Massentierhaltung verbreitet haben,
 erscheint es daru¨ber hinaus unverzichtbar, Transpa-
 renz fu¨r den Bu¨rger bzw. Verbraucher herzustellen
 (,,gla¨serne Produktion‘‘), da nur so diesen sich spontan
 aufdra¨ngenden Verda¨chtigungen entgegengewirkt
 werden kann.


6 Zusammenfassende Einordnung


Bei der Beurteilung und Einordnung der Ergebnisse der
 vorliegenden Studie als auch von qualitativen und
 quantitativen Befragungen im Allgemeinen ist zu
 beru¨cksichtigen, dass die Bewusstmachung, die in sol-
 chen Befragungen stattfindet, im Alltag in der Regel
 nicht erfolgt. Entsprechend finden sich in den Inter-
 views immer wieder Aussagen und ,,Bekenntnisse‘‘,
 dass die als wichtig angesehene Tierschutzproblematik
 im Alltag kaum eine Rolle spielt. Die mentale Verfas-
 sung beim Kauf und Verzehr von Fleisch unterscheidet
 sich erheblich von der in der Untersuchungssituation.


Unabha¨ngig von der Bedeutung der Thematik im All-
 tag lassen sich fu¨r die Diskussion um die
 Wahrnehmung und Akzeptanz der Tierhaltung fol-
 gende Punkte herausstellen:


• Die Vorstellungen von der Tierhaltung und deren
 Akzeptanz sind stark von medialen Berichten, von
 Sehnsu¨chten als auch Schreckensphantasien und
 von Deutungsmustern beeinflusst. Das fu¨hrt zu
 der Frage, inwieweit diese Vorstellungen den
 Verha¨ltnissen in der Tierhaltung gerecht werden.


• Museumslandwirtschaft als akzeptierte und Mas-
 sentierhaltung als nicht akzeptierte Form der
 Tierhaltung bilden eine weit verbreitete Bildkonfi-
 guration. Die der Massentierhaltung zugeschriebene,
 angsteinflo¨ßende Maßlosigkeit findet einen
 Gegenpol in den als wohltuend erlebten Begren-
 zungen der Museumslandwirtschaft.


• Auch wenn die Grenzen der Umsetzbarkeit der
 Museumslandwirtschaft wahrgenommen werden,
 dienen die scho¨nen Bilder des als fair empfunde-
 nen Deals zwischen Mensch und Tier als Maßstab
 einer zu entwickelnden ethisch und moralisch
 vertretbaren Tierhaltung.


• In den Interviews und Gruppendiskussionen
 gelingt es den Teilnehmern nicht, konkrete Vor-
 stellungen von einer Tierhaltung zu entwickeln,
 die sowohl ihren Anspru¨chen an Tierwohl und
 Umweltvertra¨glichkeit, wie auch ihren Anspru¨-
 chen an Versorgung und Bezahlbarkeit
 entspricht. Eine Abwa¨gung der mit einer ,,Muse-
 umslandwirtschaft‘‘ verbundenen Konsequenzen
 erfolgt kaum.


• Reaktionen und Fragen nach der Beurteilung der
 Tierhaltung werden beeinflusst von der eigenen
 Verstrickung in das System. Bei Fleischessern
 ko¨nnen heftige Schuldzuweisungen und hohe
 moralischen Anforderungen an die Akteure der
 Wertscho¨pfungskette von der empfundenen Mit-
 schuld ablenken.


• Argumentationen und gea¨ußerte Einstellungen
 zur Tierhaltung variieren in Abha¨ngigkeit vom
 Diskussionszusammenhang.


• Fu¨r eine Verbesserung der Akzeptanz der Tierhal-
 tung sind A¨nderungen und Weiterentwicklungen
 hin zu tiergerechteren Verfahren notwendig, aber
 nicht hinreichend, wenn diese nicht auch zu einer
 A¨nderung der Bilder und Deutungsmuster fu¨hren.


Kommunikation ist ein entscheidender Bestim-
 mungsfaktor fu¨r die Entwicklung der Akzeptanz.


Dabei ist zu beachten, dass eine Kommunikation,
 die als scho¨n fa¨rbend wahrgenommen wird, zu
 einem weiteren Glaubwu¨rdigkeitsverlust fu¨r den
 Sektor fu¨hren wu¨rde, weil sie die im Konzept der
 Massentierhaltung enthaltenen Deutungsmuster
 u¨ber die unmoralischen Handlungen der Akteure
 des Fleischsektors versta¨rkt.


• Bei Analyse der Marktreaktionen ist zu beru¨cksich-
tigen, dass sich die mentale Verfassung in Kaufsi-
tuationen erheblich von der bei Befragungen
unterscheidet. Spaltungen und Verdra¨ngungen,
die beim Kauf und Verzehr auftreten und die durch
die Einbindung in bestimmte Situationen und



(13)Verwendungszusammenha¨nge gefo¨rdert werden,
 treten bei den Befragungen weniger stark auf.
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(14)Bu¨rgerbewertungen unterschiedlicher


Haltungssysteme von Milchku¨hen, Mastschweinen
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1 Einleitung


Die Nutztierhaltung wird in Deutschland sehr diffe-
 renziert wahrgenommen: Einerseits werden die
 Haltungsbedingen der Tiere vermehrt kritisiert und
 andererseits ist sie durch romantische Bilder aufge-
 laden (Kayser et al. 2012; Kayser und Spiller 2012;


Isermeyer 2014). Zudem bestehen tierartenspezifische
 Unterschiede in der Wahrnehmung und Bewertung.


Wa¨hrend die Milchviehhaltung im Vergleich zur
 Fleischwirtschaft eher positiv wahrgenommen wird
 (Albersmeier und Spiller 2010), wird bspw. die Hu¨-
 hnchenhaltung mit ihren hohen Tierzahlen und
 mechanisierten Abla¨ufen negativ bewertet (Busch
 et al. 2015). Insgesamt erfa¨hrt die Nutztierhaltung,
 und dadurch auch der Konsum tierischer Produkte,
 eine zunehmende Skepsis und einen wachsenden
 Akzeptanzverlust in Teilen der Gesellschaft
 (Vanhonacker et al. 2014). Daher ist es wichtig zu
 ermitteln, welche Haltungssysteme bei welchen
 Tierarten akzeptiert oder abgelehnt werden und zu
 analysieren, worin diese Bewertungen begru¨ndet
 liegen.


Bisherige Studien konnten eine Pra¨ferenz der Bu¨-
 rger fu¨r Weidehaltung und Auslauf ins Freie fu¨r
 Nutztiere aufzeigen (Conner et al. 2008; Weinrich
 et al. 2014). Es existieren jedoch keine Studien, in
 denen Bewertungen hinsichtlich der verschiedenen
 modernen Haltungssysteme in systematischer Form
 erfasst wurden. Die vorliegende Untersuchung


schließt diese Forschungslu¨cke, indem deutsche
 Bu¨rger in einer Online-Befragung verschiedene
 Haltungssysteme von Milchku¨hen, Mastschweinen
 und Mastgeflu¨gel anhand von Bildern und Kurzbe-
 schreibungen ohne Einbeziehung o¨konomischer
 Abwa¨gungen bewerten sollten. Die Ergebnisse dieser
 vergleichenden Bewertung ermo¨glichen Schlussfol-
 gerungen fu¨r zukunftsweisende Haltungssysteme.


2 Vorgehensweise und Auswertung


Um Unterschiede in der Bewertung moderner
 Nutztierhaltungssysteme aufzuzeigen, wurde im
 Februar 2016 eine Online-Befragung mit 1.074
 Probanden durchgefu¨hrt. Die Stichprobe war
 hinsichtlich Alter (ab 16 Jahren), Geschlecht und
 Einkommen repra¨sentativ fu¨r die deutsche Bevo¨l-
 kerung. Die Probanden beurteilten fu¨r Milchku¨he,
 Mastschweine und Masthu¨hnchen je 4 verschiedene
 Haltungssysteme (Stallhaltung, Außenklimastall,
 Stallhaltung mit Auslauf und Stallhaltung mit
 Weide im Sommer). Aufgrund des Umfangs der
 Fragestellung wurde der Fragebogen so geteilt, dass
 358 Probanden die Milchviehhaltung bewerteten,
 356 die Mastschweinehaltung und 360 die Mast-
 hu¨hnchenhaltung. Eingesetzt wurden Bilder der
 jeweiligen Systeme und neutrale Kurzbeschreibun-
 gen ihrer wesentlichen Merkmale (vgl. Abb. 1–3). Die
 Bewertung der Haltungssysteme erfolgte anhand
 von literaturgestu¨tzten Statements (Conner et al.


2008), welche sich auf das Wohlbefinden der Tiere
sowie auf die sensorischen Aspekte tierischer Pro-
dukte beziehen. Die Bewertung der vier
Haltungssysteme erfolgte randomisiert, um Rei-
henfolgeeffekte zu vermeiden. Abschließend sollten
die Probanden die gesehenen Haltungssysteme
zusammenfassend bewerten. Die Datenauswertung
erfolgte mittels uni- und bivariater Analysen in IBM
SPSS Statistics 24.



(15)Diese Bilder zeigen die Innen und Außenansichten der reinen Stallhaltung von Kühen:


Die Kühe sind immer im Stall, dort können sie sich frei bewegen und sind nicht angebunden. 


Der Stall hat feste Wände mit Tür-, Tor- und Fensterﬂächen. Der Luaustausch erfolgt über 
 Lüungsanlagen (z.B. Venlatoren)


Quelle: ©Bildagentur Landpixel


Diese Bilder zeigen die Innen und Außenansichten der reinen Stallhaltung von Kühen in 
 Außenklimaställen:


Die Kühe sind immer im Stall, dort können sie sich frei bewegen und sind nicht angebunden. 


Diese Stallform bietet im Gegensatz zu einem normalen Stall zusätzlich Kontakt zu 
 Außenklima (natürliche Wierung: Sonnenschein, Kälte, Wind etc.) über große Öﬀnungen 
 an der Front, oﬀene Stallseitenwände oder einen oﬀenen Giebel. Um die Tiere z.B. vor 
 Wind zu schützen, stehen spezielle Windschutznetze oder steuerbare Jalousien an den 
 oﬀenen Wänden zur Verfügung. Die Temperatur und die Lufeuchgkeit sind im Stall 
 ähnlich wie außerhalb des Stalls.


Quelle: © Bildagentur Landpixel


Diese Bilder zeigen die Innen- und Außenansichten der Stallhaltung von Kühen mit Zugang 
 zu einem Auslauf (Lauof), der den Tieren zusätzlich zur Verfügung steht:


Die Kühe werden im Stall gehalten, dort können sie sich frei bewegen und sind nicht 
 angebunden. Zusätzlich können sie nach eigenem Bedürfnis ganzjährig einen Auslauf 
 (Lauof) außerhalb des Stalls nutzen. Dieser Auslauf ist an den Stall angegliedert und hat 
 meist einen betonierten Boden. Der Lauof ist unter freiem Himmel oder teilweise 
 überdacht und bietet den Tieren die Möglichkeit zum Orts- und Klimawechsel, sofern es die 
 Wierung erlaubt.


Quelle: © Bildagentur Landpixel


Diese Bilder zeigen die Innen- und Außenansichten der Stallhaltung von Kühen mit Zugang 
 auf eine Weide bzw. einen Naturboden, der den Tieren zusätzlich zur Verfügung steht:


Die Kühe werden im Stall gehalten, dort können sie sich frei bewegen und sind nicht 
 angebunden. Zusätzlich haben sie für einen besmmten Zeitraum des Jahres, sofern es die 
 Wierung erlaubt, Zugang auf eine Weide bzw. einen Naturboden. Der Zugang auf die 
 Weide bzw. den Naturboden bietet die Möglichkeit zum Orts- und Klimawechsel.


Quelle: © Nina Gaus


Abb. 1Bewertungsgrundlagen fu¨r verschiedene Haltungssys-
 teme in der Online-Befragung zur Tierart ,,Kuh‘‘


Diese Bilder zeigen die Innen- und Außenansichten der reinen Stallhaltung von Schweinen:


Die Schweine sind immer im Stall, dort können sie sich frei bewegen und sind mit anderen 
 Schweinen zusammen in einer Gruppenbucht. Der Stall hat feste Wände mit geschlossenen 
 Tür-, Tor- und Fensterﬂächen. Lüungs- und Klimageräte sorgen für ein geregeltes 
 Raumklima, unabhängig von der Temperatur und der Lufeuchgkeit draußen.


Diese Bilder zeigen die Innen- und Außenansichten der reinen Stallhaltung von Schweinen 
 in Außenklimaställen:


Die Schweine sind immer im Stall, dort können sie sich frei bewegen und sind mit anderen 
 Schweinen zusammen in einer Gruppenbucht. Diese Stallform bietet im Gegensatz zu 
 einem normalen Stall zusätzlich Kontakt zu Außenklima (natürliche Wierung: 


Sonnenschein, Kälte, Wind etc.) über offene Seitenwände. Um die Tiere z.B. vor Wind zu 
 schützen, stehen spezielle Windschutznetze oder steuerbare Jalousien an den oﬀenen 
 Wänden zur Verfügung. Die Liege- und Ruhezonen sind wärmegedämmt oder eingestreut. 


Die Schweine können im Stall einen beliebigen Klimabereich aufsuchen.


Quelle: © Bildungs und Wissenszentrum Boxberg Schweinehaltung, Schweinezucht 
 (Landesanstalt für Schweinezucht LSZ)


Diese Bilder zeigen die Innen- und Außenansichten der Stallhaltung von Schweinen mit 
 Zugang zu einem Auslauf, der den Tieren zusätzlich zur Verfügung steht:


Die Schweine werden im Stall gehalten, dort können sie sich frei bewegen und sind mit 
 anderen Schweinen zusammen in einer Gruppenbucht. Zusätzlich können sie nach eigenem 
 Bedürfnis ganzjährig einen Auslauf außerhalb des Stalls nutzen. Dieser  Auslauf ist an den 
 Stall angegliedert und ist meist betoniert und nicht zwingend mit Stroh eingestreut. Der 
 Auslauf ist unter freiem Himmel oder teilweise überdacht und bietet den Tieren die 
 Möglichkeit zum Orts- und Klimawechsel, sofern es die Wierung erlaubt.


Quelle: © Bildagentur Landpixel, © KTBL, Stephan Fritsche


Diese Bilder zeigen die Haltung von Schweinen in Hüen mit Zugang auf eine Wiese bzw. 


einen Naturboden:


Die Schweine werden für eine gewisse Zeit im Stall gehalten, dort können sie sich frei 
 bewegen und sind mit anderen Schweinen zusammen in einer Gruppenbucht. Außerdem 
 leben Sie für einen besmmten Zeitraum des Jahres im Freien auf einer umzäunten Wiese 
 bzw. einem Naturboden. Dort stehen ihnen zum Schutz vor der Wierung Hüen zur 
 Verfügung. Sie können sich auf der Wiese bzw. dem Naturboden zusammen mit anderen 
 Schweinen nach ihrem eigenem Bedürfnis frei bewegen.


Quelle: © Bildagentur Landpixel


Abb. 2 Bewertungsgrundlagen fu¨r verschiedene Haltungssys-
teme in der Online-Befragung zur Tierart ,,Schwein‘‘



(16)Diese Bilder zeigen die Innen- und Außenansichten der reinen Stallhaltung von Hähnchen:


Die Hähnchen sind immer im Stall, dort werden sie auf Einstreu gehalten und können sich 
 frei bewegen. Der Stall hat feste Wände mit geschlossenen Tür-, Tor- und Fensterﬂächen. 


Lüungs- und Klimageräte sorgen für ein geregeltes Raumklima, unabhängig von der 
 Temperatur und der Lufeuchgkeit draußen. Quelle: © Bildagentur Landpixel
 Diese Bilder zeigen die Innen- und Außenansichten der reinen Stallhaltung von Hähnchen in 
 Außenklimaställen:


Die Hähnchen sind immer im Stall, dort werden sie auf Einstreu gehalten und können sich 
 frei bewegen. Diese Stallform bietet im Gegensatz zu einem normalen Stall zusätzlich 
 Kontakt zu Außenklima (natürliche Wierung: Sonnenschein, Kälte, Wind etc.) über oﬀene 
 Seitenwände. Um die Tiere z.B. vor Wind zu schützen, stehen spezielle Windschutznetze 
 oder steuerbare Jalousien an den oﬀenen Wänden zur Verfügung. Venlatoren sorgen 
 zusätzlich für den Luaustausch. Quelle: © Wiesenhof Privathof, Hof Goebl
 Diese Bilder zeigen die Innen- und Außenansichten der Stallhaltung von Hähnchen mit 
 Zugang zu einem Auslauf (Kaltscharrraum), der den Tieren zusätzlich zur Verfügung steht:


Die Hähnchen werden im Stall auf Einstreu gehalten und können sich dort frei bewegen. 


Zusätzlich können sie nach eigenem Bedürfnis ganzjährig einen Auslauf (Kaltscharrraum) 
 außerhalb des Stalls nutzen. Ein Kaltscharrraum ist meist an die Längsseite des Stalls 
 angegliedert, ist betoniert und eingestreut. Dieser Auslauf ist ein überdachter und 
 engmaschig umzäunter Außenbereich, der den Tieren die Möglichkeit zum Orts- und 
 Klimawechsel bietet, sofern es die Wierung erlaubt.© Bildagentur Landpixel, 


© Wiesenhof Privathof, Hof Aenberger, Hof Alnger, Hof Pirzer


Diese Bilder zeigen die Innen- und Außenansichten der Stallhaltung von Hähnchen mit 
 Zugang auf eine Grünﬂäche bzw. einen Naturboden, der den Tieren zusätzlich zur 
 Verfügung steht:


Die Hähnchen werden im Stall auf Einstreu gehalten und können sich dort frei bewegen. 


Zusätzlich haben sie ab einem gewissen Alter Zugang auf eine Grünﬂäche bzw. einen 
 Naturboden. Der Zugang auf die Grünﬂäche bzw. den Naturboden besteht für einen 
 besmmten Zeitraum des Jahres und wenn es die klimaschen Bedingungen erlauben. Die 
 Hähnchen haben tagsüber die Möglichkeit zum Orts- und Klimawechsel. 


Quelle: © Bildagentur Landpixel, © Wiesenhof Privathof, Hof Pirzer


Abb. 3 Bewertungsgrundlagen fu¨r verschiedene Haltungs-
 systeme in der Online-Befragung zur Tierart ,,Hu¨hnchen‘‘


3 Ergebnisse


3.1 Stichprobenbeschreibung


Das Geschlechterverha¨ltnis in der Stichprobe ist mit
 51,6 % weiblichen zu 48,4 % ma¨nnlichen Teilneh-


menden ausgeglichen und


bevo¨lkerungsrepra¨sentativ. Unter den Befragten
 ergibt sich eine Altersspanne von 16 bis 81 Jahren mit
 einem Durchschnittsalter von 47 Jahren. Die vorlie-
 gende Stichprobe entspricht hinsichtlich Geschlecht,
 Alter und Einkommen anna¨hernd dem deutschen
 Bevo¨lkerungsdurchschnitt. 6,2 % der Probanden
 waren Vegetarier, wobei der Anteil der Frauen
 (79,1 %) unter den Vegetariern u¨berwog.


3.2 Tierartu¨bergreifende Wahrnehmungen der
 Haltungssysteme


3.2.1 Milchviehhaltung Von allen Haltungssystemen
wurde der Stall mit Weidezugang am positivsten
beurteilt; gefolgt vom Stall mit Auslauf und dem
Außenklimastall. Tabelle 1 zeigt, dass 80 % der
Befragten zustimmten, dass die Tiere mit Weidezu-
gang gesund leben, wa¨hrend dies fu¨r den
Außenklimastall von 31 % der Probanden und fu¨r den
Stall mit Auslauf von 38 % der Probanden zustim-
mend bewertet wurde (zwischen letzteren keine
signifikanten Unterschiede).
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